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1 Grundlagen der Benetzung

(l)

(s)

(g,v)

Tropfen im (dynamischen) Kräftegleichgewicht

a. Spreitung/Adsorption auf den Feststoff

b. Minimieren der Oberfläche durch Kohäsion
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Gibbs-Form der Young-Gleichung



l,v

s,vs,l

𝑠,𝑙 = 𝑠,0 − 𝑠,𝑙
𝑠,𝑣 = 𝑠,0 − 𝑠,𝑣

s,v → Spreitungsdruck

Neigung von Flüssigkeiten

außerhalb der Dreiphasenlinie

sich durch Adsorption anzulagern

𝑠,𝑣 = 𝑠,0 −𝑠,𝑣

𝑠,𝑣 = 𝑅𝑇න

0

𝑃
Γ𝑠,𝑣
𝑝

𝑑𝑝

1 Grundlagen der Benetzung
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2 Spreitungskoeffizient

- prinzipiell kann cosΘ nicht größer Eins werden

- aber es kann zur kompletten Benetzung kommen, oft sogar 

gewünscht

- das steht scheinbar im Widerspruch zur Young-Gleichung

- man muss hier unterscheiden zwischen

Gleichgewicht Ungleichgewicht

komplette Benetzung ODER

teilweise Benetzung, d.h. 

Kontaktwinkel

- eigentlich komplette Benetzung 

ABER

- geringer Dampfdruck des LM

𝑠,𝑣 = 𝑅𝑇න

0

𝑃
Γ𝑠,𝑣
𝑝

𝑑𝑝

𝑆𝑠,𝑙 = 𝑠,𝑣 − 𝑙,𝑣 − 𝑠,𝑙
𝑆𝑠,𝑙 = 𝑙,𝑣 𝑐𝑜𝑠Θ − 1

𝑆𝑠,𝑙 > 0

𝑆𝑠,𝑙 < 0

𝑆𝑠,𝑙
∗ = 𝑙,𝑣 𝑐𝑜𝑠Θ − 1 + Π𝑠,𝑣
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- der Spreitungskoeffizient Ss,l sagt aus wie stark eine 

Flüssigkeit eine Oberfläche benetzen kann 

Gleichgewicht Ungleichgewicht

komplette Benetzung ODER

teilweise Benetzung, d.h. 

Kontaktwinkel

- eigentlich komplette Benetzung 

ABER

- geringer Dampfdruck des LM

𝑠,𝑣 = 𝑅𝑇න

0

𝑃
Γ𝑠,𝑣
𝑝

𝑑𝑝

𝑆𝑠,𝑙 = 𝑠,𝑣 − 𝑙,𝑣 − 𝑠,𝑙
𝑆𝑠,𝑙 = 𝑙,𝑣 𝑐𝑜𝑠Θ − 1

𝑆𝑠,𝑙 > 0

𝑆𝑠,𝑙 < 0

𝑆𝑠,𝑙
∗ = 𝑙,𝑣 𝑐𝑜𝑠Θ − 1 + Π𝑠,𝑣

2 Spreitungskoeffizient
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- Beispiel 6.3 aus Butt, H.J., Physics and Chemistry of

Interfaces, S. 150

- Beispiel 6.4

2 Spreitungskoeffizient
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- bei Spreitung eines Tropfens ist für kleine Tropfen, mit 

Benetzungsradius a < 1 µm neben den Energie für die 

Oberflächen (Oberflächenspannung) noch eine 

Linienspannung κl zu berücksichtigen, somit gilt für die 

Young-Gleichung

𝑙,𝑣 ∙ 𝑐𝑜𝑠Θ = 𝑠,𝑣 − 𝑠,𝑙 −
κ𝑙
𝑎

- die Linienspannung hat eine Größenordnung von

κl = 10-10 N

- sie kann im Gegensatz zur Oberflächenspannung auch 

negativ sein, wenn es thermodynamisch vorteilhafter ist 

zusätzliche Drei-Phase-Benetzungslinie zu bilden

2 Spreitungskoeffizient


